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Vorsitzender GR Godwin Schuster: Danke, Herr 
Stadtrat, für die Beantwortung der 3. Anfrage.  

Wir kommen nun zur 4. Anfrage (FSP - 00143-
2008/0001 - KGR/GM). Sie wurde von Herrn GR Marco 
Schreuder gestellt und ist an den Herrn Bürgermeister 
gerichtet. (Seit Beginn dieses Jahres sehen sich auch 
kleine Kultur-, Sozial- und politische Initiativen mit einem 
Monopol der Gewista konfrontiert, wenn sie ihre 
Veranstaltungen mit Plakaten im öffentlichen Raum 
ankündigen wollen. Was werden Sie, als Bürgermeister 
der Stadt, unternehmen, um die Meinungsfreiheit im 
öffentlichen Raum zu gewährleisten und welche 
Maßnahmen wird die Stadt Wien ergreifen, um auch 
kleinen Kulturinitiativen, die sich das Angebot der 
Gewista nicht leisten können, günstige oder freie 
Plakatflächen in ausreichen-dem Ausmaß anbieten zu 
können?) 

Bgm Dr Michael Häupl: Sehr geehrter Herr 
Gemeinderat!  

Erlauben Sie mir eine Vorbemerkung. Ich werde 
selbstverständlich hier keine Frage beantworten, die die 
Geschäftsgebarung der Gewista betrifft. Die Gewista 
steht seit nahezu zwei Jahrzehnten nicht mehr im 
Eigentum der Stadt Wien, sie ist eine Privatfirma, und 
genauso gut könnte man mich über jede beliebige 
andere Privatfirma hier fragen.  

Ich halte nur fest, die Gewista hat - wenn man den 
Markt einigermaßen beobachtet, also die im gesamten 
öffentlichen Raum stattfindende Werbewirtschaft - 
selbstverständlich kein Monopol. Und das ist auch schon 
die einzige Bemerkung, die ich dazu machen will. 

Was Ihre eigentliche Frage betrifft, inwiefern ich 
sicherstellen soll, worum es hier in Wahrheit geht. Es 
geht nämlich, unabhängig von allen Formulierungen, die 
nicht gewählt werden, darum, Flächen frei und ohne 
Kosten zu Verfügung zu stellen und in Wirklichkeit auch 
dort, wo man halt will. Und da verweise ich schon auf 
eine Diskussion, die ich nahezu mein ganzes politisches 
Leben, das ich hier im Haus verbringe, erlebt habe. Es 
hat immer wieder Einigungen gegeben, die dann später 
wieder in Frage gestellt wurden, es hat neue 
Verhandlungen gegeben und neue Angebote, die wieder 
in Frage gestellt wurden. So hat es auch in jüngerer Zeit 
entsprechende Gespräche zwischen verschiedenen 
Anbietern gegeben, wo es über weite Strecken auch 
Einigung gegeben hat. Nicht mit allen, 
bedauerlicherweise, aber es hat doch breite Einigungen 
gegeben, und was ich dazu beitragen kann, dass man 
hier zusätzliche Beiträge oder Vorstellungen oder 
Rahmenbedingungen auch schaffen kann, um das 
entsprechend zu erweitern, will ich gerne tun.  

Ich sage Ihnen aber auch ganz klar, was ich nicht 
will. Was ich mit Sicherheit nicht will, ist, dass jeder in 
der Stadt machen kann, was er will, und hinkleben kann, 
was er will. Wir bemühen uns als „Asset“ in dieser Stadt, 
neben der Sicherheit auch die Sauberkeit entsprechend 
zu erhalten. Das ist ein „Basic Asset“ des Rufs auch 
unserer Stadt, und das wird auch durchgeführt.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Danke. Die 

1. Zusatzfrage wird von GR Schreuder gestellt. 
GR Marco Schreuder (Grüner Klub im Rathaus): Mir 

fallen jetzt dazu sehr viele Fragen ein. Man könnte sich 
zum Beispiel fragen, ob jetzt die abgerissenen Plakate, 
die wir überall sehen, irgendwie schöner sind, als wenn 
sie angeklebt sind. Mir würde die Frage einfallen, ob es 
vielleicht für die SPÖ in dem Fall ein größeres 
wirtschaftliches Interesse gibt, dass die Gewista ein 
Monopol hat, also ein politisches Interesse. Weil wenn 
wir vom öffentlichen Raum sprechen, ist es doch eine 
politische Frage, wem dieser öffentliche Raum zur 
Verfügung steht, und ich verweise auf den 
Kontrollamtsbericht, ohne jetzt der Diskussion vorgreifen 
zu wollen, die im Kontrollausschuss stattfinden wird. Es 
gibt ja jetzt einen Kontrollamtsbericht zur Gewista, der 
doch sehr interessant ist, wenn man ihn liest, weil es 
auch dort ganz klar ist, dass es da eine Monopolstellung 
gibt, und eine Bevorzugung der Stadt Wien. Also ist es 
nicht nur eine Frage einer Privatfirma, sondern 
tatsächlich eine hochpolitische Frage. 

Es geht um Arbeitsplätze von Unternehmern und 
Unternehmerinnen, die selbst - und das kann ich wirklich 
nur empfehlen, das zu tun -, ein Interesse daran haben, 
dass es klar geregelt wird in dieser Stadt, wie und wo 
plakatiert werden kann im Sinne einer freien 
Marktwirtschaft.  

Daher meine Frage: Würden Sie einen Runden Tisch 
einberufen, wo Sie endlich einmal alle einladen, die 
Gewista, die freien PlakatiererInnen, also alle, die mit 
dem öffentlichen Raum zu tun habenden 
Magistratsdienststellen, um eine Lösung zu finden, weil 
die Frage, was im öffentlichen Raum wie plakatiert 
werden muss, das ist eine politische Frage.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Bitte, Herr 
Bürgermeister.  

Bgm Dr Michael Häupl: Sehr geehrter Herr 
Gemeinderat!  

Auch wenn das nach wie vor nicht Gegenstand des 
Fragerechtes ist, aber ich warne Sie schon vor 
Unterstellungen auch gegenüber der SPÖ, denn das, 
was Sie hiebei auch andeuten, hat mit Sicherheit nichts 
mit irgendwelchen Realitäten zu tun. Auch wenn es im 
Sinne des EU-Rechts eine unzulässige Bevorzugung 
irgendwo gegeben hat, dann ist das selbstverständlich 
auch zu ahnden, zu korrigieren, was immer hier eine 
adäquate Antwortmöglichkeit darauf ist, das kann ich zur 
Stunde in keiner Weise beurteilen, aber das hat mit der 
SPÖ nichts zu tun, da möchte ich schon darauf 
aufmerksam machen. Es handelt sich hier um einen in 
überwiegend internationaler Mehrheit befindlichen 
Konzern und ich bin ganz sicher, dass der dann auch 
seine Überlegungen anstellen wird, wenn man in dieser 
Art und Weise die Geschäfte der Konkurrenten besorgt.  

Es wird Ihnen vielleicht aufgefallen sein, dass es 
insbesondere einen Mitbewerber der Gewista auf diesem 
Markt gibt, der jene Monopolstellung, die er in anderen 
Bundesländern hat, nun in der Tat auch auf Wien 
entsprechend ausweiten will. Und dessen Geschäfte 
besorgen Sie, das sage ich Ihnen auch dazu. 
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Ja, das soll mir auch recht sein. Sie können als 
Vorläufer für künftige Koalitionen erbringen, was Sie 
wollen, das ist Ihre Überlegung, und Sie können sich 
entscheiden. Nun, wenn wir schon mit Unterstellungen 
arbeiten, das kann ich auch, das kann ich Ihnen 
versichern, das kann ich auch, das kann ich auch. 
(Beifall bei der SPÖ.) 

Doch nun zurückkehrend zur eigentlichen Frage, ob 
ich hier einen Runden Tisch einberufe. Wenn das Ganze 
zielführend sein soll, würde ich das auch tun, nur zur 
Stunde halte ich fest: Erstens einmal hat es eine Fülle 
von Runden Tischen gegeben, seit mindestens 
15 Jahren, aber da waren Sie noch gar nicht da, seit 
mindestens 15 Jahren hat es die gegeben. Und zweitens 
halte ich fest, dass es eine Einigung von etwa 95 Prozent 
all jener, die im öffentlichen Raum dies anbieten, ja gibt.  

Jetzt bin ich sehr dafür, dass man sich auch mit dem 
Recht sozusagen einigt, da ist ja gar nichts dagegen zu 
sagen, aber einen Bürgermeister-Runden-Tisch dazu 
einzuberufen, scheint mir doch einmal auch eine Spur 
übertrieben zu sein. Außerdem geht’s ja auch gar nicht 
darum, denn wie man auch hier lesen kann, aber 
natürlich auch auf den Plakaten, auf illegal plakatierten 
Schreiben in der Stadt, geht es um Plakatfreiheit. 
Friedrich Schiller würde sich übrigens im Grab umdrehen 
mit dem aufklärerischen Anspruch „Geben sie 
Plakatfreiheit“. Das heißt ja, es soll jeder dort Plakate 
hinpicken können, wo er will. Nicht mit mir, das sage ich 
Ihnen auch ganz offen, (Beifall bei der SPÖ.) weil das 
stellt alles in Frage. (Beifall bei der SPÖ.)  

Daher: Ja, selbstverständlich bin ich gerne bereit, 
weitere Gespräche anzuregen, um auch diese 
Restunzufriedenheit auszuräumen, da gibt es nichts 
dagegen zu sagen. Ich mache aber auch noch auf etwas 
anderes aufmerksam: Es kann heute jeder seine 
Veranstaltung im Internet in wien.at auch entsprechend 
vorstellen. Und wer gerade so wie Sie die jungen 
Künstler anspricht, der soll in diesem Bereich auch die 
jungen Konsumenten ansprechen, denn die lassen sich 
mit Sicherheit eher übers Internet als über Plakate 
informieren, die gerade von den Jungen ohnedies nicht 
mehr angeschaut werden, wie wir alle wissen. Was 
übrigens auch ein Hinweis sein soll, ja auch ein Hinweis 
auf den Wahlkampf sein sollte. (GR Mag Alexander 
Neuhuber: Sie können da gute Tipps geben!) Ja, auch 
ein Hinweis auf den Wahlkampf sein soll, ich wollte es 
gerade sagen.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Die 2. Zusatz- 
frage wird gestellt von Herrn GR Dr Wolf. Ich bitte darum.  

GR Dr Franz Ferdinand Wolf (ÖVP-Klub der 
Bundeshauptstadt Wien): Danke, Herr Bürgermeister.  

Dieser Unterstellungsrunde entnehme ich, dass Sie 
über die Eigentumsverhältnisse der Gewista sehr wohl 
informiert sind und ich möchte die Frage anschließen, ob 
die Beauftragung der Gewista Ergebnis einer 
Ausschreibung war.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Bitte, Herr 
Bürgermeister! 

Bgm Dr Michael Häupl: Es wäre jetzt eine eigene 

breite Diskussion dazu notwendig. Ja, natürlich ist man 
hergegangen und hat bei den Flächen eine 
entsprechende Interessentensuche gemacht. Denn wie 
Sie wissen, gibt es ja nicht nur zwei große Anbieter, sage 
ich, sondern in der Vergangenheit hat es eine ganze 
Reihe kleinerer auch gegeben. Es haben sich wohl eine 
ganze Reihe kleinerer zu einer, wie soll man sagen, 
vorläufig einmal zu einer Interessensgemeinschaft 
zusammengeschlossen, um hier gemeinsam auch am 
Markt auftreten zu können. Das ist gut so, das wird 
entsprechend berücksichtigt werden, das ist gar keine 
Frage, und selbstverständlich haben wir im Prinzip 
Genehmigungen zu erteilen, aber nicht die Plakatflächen 
selbst zu vergeben. Diese Genehmigungen werden, 
wenn es rechtlich entspricht, gegeben, ansonsten nicht.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Wir kommen nun 
zur 3. Zusatzfrage. Sie wird gestellt von Frau GRin 
Matiasek. Bitte schön. 

Grin Veronika Matiasek (Klub der Wiener 
Freiheitlichen): Sehr geehrter Herr Bürgermeister!  

Also, ich stimme Ihnen jetzt voll zu, dass ich auch 
sage, es darf nicht jeder einfach dort etwas hinpicken, 
wo es ihm gerade lustig ist. Bei diesem Streit um die 
Plakatflächen, wo ja im wahrsten Sinn des Wortes die 
Fetzen fliegen, nämlich die Papierfetzen, müssen wir ja 
leider auch wahrnehmen, dass nach wie vor das nicht 
erreicht wurde, was man eigentlich wollte, nämlich dass 
endlich die Stromkästen, die Lichtmasten, frei werden 
vom wilden Plakatieren. Für die Reinigung dieser 
Flächen ist natürlich dann der Steuerzahler derjenige, 
der die Kosten zu tragen hat.  

Was ja immer wieder abgelehnt wird, oder wo man 
nicht so richtig anbeißt, ist, hier die Kosten, die für die 
Reinigung entstehen, nach dem Verursacherprinzip 
vorzuschreiben, nämlich jetzt nicht demjenigen, der dort 
hingeht und mit dem Kleisterkübel unterwegs ist, 
sondern dem Auftraggeber für diese Plakatierung, und 
das sind ja oft Großveranstaltungen und nicht nur immer 
die kleine Kulturinitiative, wenn man sich die Plakate 
anschaut, und dass man hier doch einmal einen 
Entschluss fasst, nach dem Verursacherprinzip die 
Kosten auch wieder einzutreiben, und das nicht dem 
Steuerzahler zur Last legt.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Bitte, Herr 
Bürgermeister. 

Bgm Dr Michael Häupl: Sehr geehrte gnädige Frau, 
diesen Versuch hat man ja schon häufig unternommen. 
Aber das ist ja nicht einmal in der Zeit, als die FPÖ in der 
Österreichischen Bundesregierung gewesen ist, 
gelungen, ein Medienrecht zu schaffen, wo man in der 
Tat daraus auch entnehmen kann, wer für diese 
Plakatierung verantwortlich ist. Denn diese Einigung, 
wenn man so will, gerade auch hier relativ gesehen, 
breite Einigung, dass man jene zur Kostentragung 
heranzieht, die nachweislich auch verantwortlich sind 
und auf den Plakaten dort auch zu entnehmen sind, das 
hat sich leider in der Änderung des österreichischen 
Medienrechts nicht niedergeschlagen, und daher ist die 
Rechtshandhabe in dieser Richtung leider für uns nicht 
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möglich. Aber im Prinzip sage ich das ganz offen: 
Jawohl, man sollte auch im Plakatsektor, wiewohl - ich 
wiederhole mich - ich der Meinung bin, dass dieser 
Sektor eine außerordentliche rückläufige Form des 
Kommunikationsmediums als solches darstellt, 
einschließlich auch der Werbung, der 
Veranstaltungsbewerbung, und der elektronische Teil um 
ein Wesentliches mehr in den Vordergrund rückt, als das 
in der Vergangenheit der Fall war, jene zur 
Kostentragung heranziehen, die Verursacher der 
Verunreinigungen sind. Dennoch sind aber diese 
Kommunikationsmöglichkeiten durchaus zur Verfügung 
zu stellen. Sie sind, wie gesagt, nicht im Eigentum der 
Stadt Wien, wir sind ausschließlich 
Genehmigungsbehörde dabei, aber mit gleicher 
Sicherheit - und da gehe ich jetzt keinen Schritt davon ab 
- sage ich, dass natürlich die Sauberkeit in der Stadt 
entsprechend zu erhalten ist. Dass wir das heute nicht in 
jenem Umfang wahrnehmen können, wie wir das gerne 
hätten, steht auch außer Zweifel fest. Aber nicht zuletzt 
durch die Maßnahmen, die vor nicht allzu langer Zeit 
Frau StRin Sima hier vorgeschlagen hat, nämlich mit 
dem vermehrten Einsatz auch im Bereich der 
Straßenreinigung, hoffe ich, dass es auch wieder besser 
wird.  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Danke, wir 
kommen nun zur 4. Zusatzfrage. Sie wird von GR 
Schreuder gestellt. Bitte. 

GR Marco Schreuder (Grüner Klub im Rathaus): Ich 
habe Ihrem Ansatz vorhin entnommen, dass, wenn man 
politische Botschaften auf der Straße plakatiert, es illegal 
angebrachte Plakate sind. Das widerspricht eigentlich 
dem Mediengesetz und auch dem grundsätzlichen 
Demokratieverständnis, das ich jetzt hätte. Immerhin ist 
ja das Plakat auch ein Produkt der Aufklärung und 
kommt nicht von ungefähr aus dieser Zeit.  

Allerdings, meine Frage bezieht sich jetzt auf die so 
genannten Halbschalen, die wir jetzt zu Tausenden in 
dieser Stadt haben. Wenn man den Kontrollamtsbericht 
genau gelesen hat, sind die ja ohne Begutachtung der 
Verkehrssicherheit montiert worden, sie sind auch 
montiert worden, obwohl sie von blinden Menschen nicht 
ertastet werden können, und sie beeinträchtigen auch 
Radwege, Fußwege und die Verkehrssicherheit, und es 
gab keine ExpertInnenmeinungen zu diesem Ding. Es 
wurden einfach diese Halbschalen montiert und ohne 
politische Lösung wurde das Problem von der Gewista 
gelöst, und man hat es einfach genehmigt. Jetzt wissen 
wir, dass diese nicht so montiert worden sind, wie es 
sein soll. Daher meine Frage: Werden Sie dafür sorgen, 
dass diese Halbschalen wieder abmontiert werden?  

Vorsitzender GR Godwin Schuster: Bitte, Herr 
Bürgermeister. 

Bgm Dr Michael Häupl: Als Erstes, Herr 
Gemeinderat, werde ich einmal dafür sorgen, dass ich 
mich nicht selbst interpretieren lasse und man nicht 
wieder mit Unterstellungen arbeitet. Ich meine, Sie 
können das schon alles machen, ganz wie Sie wollen, 
das steht Ihnen ja frei, aber Sie werden sich dann auch 

von mir einfach die Antwort gefallen lassen müssen.  
Denn selbstverständlich bin ich nicht der Auffassung, 

dass politische Manifestationen in der Öffentlichkeit per 
se illegal sind, auch wenn sie in Plakatform in 
Erscheinung treten, aber das Affichieren von Plakaten in 
der Stadt unterliegt bestimmten rechtlichen Regelungen, 
und dann ist es völlig egal, was auf dem Plakat drauf 
steht, ob eine Veranstaltungswerbung für ein Konzert 
oder eine politische Botschaft. Entweder es wird illegal 
aufgehängt oder nicht. Das Kriterium ist nicht, was drauf 
steht, und selbstverständlich bin ich nicht dieser 
Auffassung, denn dann müsste ich ja meine eigene 
Biographie verleugnen und völlig spinnert sein, wenn ich 
sagte, dass politische Botschaften per se illegal sind, 
wenn sie auf Plakaten drauf stehen.  

Also, nehmen Sie bitte das zur Kenntnis, und sollten 
Sie so was in der Öffentlichkeit sagen, gut, dann werden 
wir es halt auch entsprechend austragen. Sie können 
sich verlassen, dass ich auch das beherrsche, das 
können wir auch ohne Weiters machen.  

Selbstverständlich bin ich bereit, das kann ich Ihnen 
gerne zusagen - nachdem ich über Details in dieser 
Frage nicht informiert bin, und zu Recht auch nicht 
informiert bin -, ich werde mir gerne anschauen, 
inwiefern hier Experten-Hearings stattgefunden haben 
und Meinungen eingeholt wurden, was diese Fragen der 
Stadtbildpflege, was die Fragen der Verkehrssicherheit 
und Ähnliches betrifft. Ich werde mir das anschauen, und 
dann werden wir die Entscheidungen treffen. Aber ich 
gehe davon aus, wenn das einer Genehmigung 
unterzogen wurde, dass es rechtlich auch in Ordnung ist, 
und dass diese Dinge vorher auch angeschaut wurden.  

 


